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Nr ^ Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Donnerstag, den 11 . Februar 1915 FI . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe ^ 8'**

^ scheint während de» KrieAeS n« allen Werktagen in zwei Ausgaben — vezugs -

?ü
r ' i8 : I " « arlSr »he durch Träzer zugeitellt vierteljährlich Mk. 2.70 Von der

« es» int»stegt »>«r den Nbl«gen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
®*jua« prcit durch die P »st Mk. 3.25 vieneljährli » ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung
«Jefteflungen in Oesterreich- Ungar « , Luxemburg , Belgien . Holland , Schwei ^,^ Italien bei
« n . P - 'ianst - lten . UebrigeS Nu » l,nd ( Weltvo ' t»erein) Mk. 9 .— vierte iälirltck durch die

^ elf . « » stell » «,e » je » er,fit . Abbestellungen nur aus Viertelj -̂ hrSichlu«

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte «chtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Vlumen "

Zweimal wöchentlich: da» » ierieitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für de » ^ « « ilientisch "

W « »dkale » der , Taschenfahrtzl « « e usw .

A-,jfize » « r » iti Die iu » e .,ip ntige kleine Zeile oacr oere i Rain 25 lJr , .Keila ,nen
60 Ps . Plötz - , Kleine - »nd Stelle,i »A !i,ei «en 15 Ps « . PlatzBorschritt mit 20 ' h Aufschlag

Bei Wiederholung entiorechender itachla » nah Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele « . Klaieerhebiing , zwangsweiser Beitreibung » nd Konkurs -

»ers «hren ift der Nichla » hinfällig , Veil « zeil nach besonderer Bereinb .iruxg
ilnzeigeu - Auiträze nehmen alle Anzeigen- LermiitlilngZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Anirnhine : Täglich vormittags S Uhr , dezw. nachmittags 3 Uhr
Äetaktion und Ätesch « it «itelle : Adler ' trake t ?

» » tati,n «druck und Verl «g der „ v «»e» ia " , « --G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleion : T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Etzrechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag ?

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Woin Krieg .
^ er österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
Wien , 10. Febr . Amtlich wird Verlautbart ,

7^- Februar , mittags : Die allgemeine Lage in

^ olen und Westgalizien ist unverändert . Die
Kämpfe in -den Karpathen dauern an . Die Buko -

ist bis zur Suchawa vom Feinde
^ ^ l ä u b e r t , Her stellenweise fluchtartig zu¬
rückweicht . Mit unbeschreiblicher Freuöe be-
Müßt die Bevölkerung unsere vorrückenden Truppen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Söser , Feldmarschalleutnant .

*

Der Rückzug der Russen in der Bukowina .

^ Budapest , 10. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Pefter Lloyd meldet ans B u r d u j e n i : Unter

h
c
.!n unbeschreiblichen Jubel der Be -

~° 1 f e r u n g find gestern unsere Vortruppen und
vonved -Husaren in Suczava eingezogen . Die
^ tadt trug Flaggenschmuck . Um 2 Uhr erfolgte der
^ .wzug Nachtruppen . Soldaten wurden auf der
S ?tQ 6e von der Bevölkerung umarmt und geküßt .
t ' c Russen haben sich vollständig gegen Czernowitz
ha,n .̂ ck g e z o g e » . In Radautz ließen sie 200 mo -
tafSWi '

che Soldaten zurück. In Hatna 30
un ?> Die Städte Kimpolung , Gurahumora
hici

~ UCiat>n sind in unserem Besitz. Nachmittags
tp» v

0Ii ^ «ernowitz eingetroffene Personen berich-
|„

"
;M ider russischeGouverneur 5 -brauow sich «estern

^
"">t seinem Srabe und der ganzen Garnison nach

Jfobo Sielicza zuriickgezogen hat . Unsere Truppen
^ orschjeren gegen Czernowitz .

Der
e r -

mit dem

Der Kaiser .
. Berlin , 10. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
? " >ser machte heute vormittag einen Spazi
m

Q 0 im Tiergarten , konferierte mit
i c tchsf onzler , empfing eine türkische
ER «'1 ^ ermission in Gegenwart des türkischen

otschafters und der, Unterstaatssekretär Zimmer -
mnn und hörte militärische Vorträge .

Gegen den Mißbrauch der neutralen Flagge .
. Stockholm , 10 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu

Frage ides Mißbrauchs der neutralen Flagge
o • England bringt Astenbladed einen scharfen
^ Nartikel , in dem es heißt : Durch eine der -
? uge Handlungsweise beraubt England alle neu -
^ len Länder des Schutzes ihrer Flagge . Es liegt'Ne scharfe Ironie darin , daß Großbritannien , das
JW) den verschiedensten offiziellen und privaten

»ssprachen die Herrschaft über die Meere ausübt ,
einer derartigen Täuschung greifen zu müssen

« muht , um seiner Handelsflotte einen Schutz zu
!

°wahren , den seine Kriegsflotte ihr nicht mehr
^ en kann . Die neutralen Regierungen können

umhin , mit aller Kraft dagegen Einspruch zu
~ ,l,c &en, daß England sich der Flagge anderer
f. ^ ten bedient . Eine derartige Handlungsweise

. unter keinen Umständen gerechtfertigt werden ,
« sowenig wie etwa die Aneignung eines
^ / ich e n Passes oder einer gestohlenen
W enkarte , um durch unrichtige Legiti -
oiirf»

l0n Schwierigkeiten auszuweichen . Dann steht
ftfiS v -m " ichts entgegen , daß z .JB . ein solches unter
H^ oischer Flagge fahrendes Schiff Kanonen aii

^ nimmt und ein deutsches Kriegsschiff beschießt.
. Uiit wären wir mitten in den Krieg hinein -
kl>n - Schlimmere Aussichten für unser Land

" ks gar nicht geben .

Vom englischen Parlament .
It 0

"" fcon , 9 . Febr . (W .T .B .) Jnamara ant -
int«! - Qu f die Frage : Die Regierung vermiete die

^ Schiffe nicht , sondern lasse sie auf eigene
attTt Hn0 fahren . Der Gewinn werde an das Schatz -
Übo,- geliefert . Es sei noch unentschieden , wie
^ eis w

l
-̂ en Fonds verfügt werden würde . Das

^!on aber nicht dein Feinde zugute kommen .^ vn . " vcl , u" ' 1 l ' tul o » u » ' c IWIiiiicn
ftenh gesamt 36 Schiffen würdeii 30 für den Kit' bermendet . Durch Einstellung dieser
kerfJrr le ' en die Frachten von Thyne beträchtlich

ß ■ ' fl* worden . ,
fe « I u g (lib .) und liberale Abgeordnete unterwar -

Pressebüro einer scharfen Kritik . General -
sei uckmaster sagte in seiner Antwort , es
®rin„ ? öerfchtoiegen worden , außer , was das
fe'iinteh absichtlich verheimlicht habe . Alles , was
°l> olif* 1 dem Pressebüro ausgegeben wurde , war
.̂ vn ( ?) Das Pressebüro erledige alle

Blättern vorgelegten Nachrichten so schnell

als möglich und mache keinen Unterschied zwischen
den verschiedenen Zeitungen .

Bvnar Law sprach die Ansicht aus , daß die
Pressezensur eine Verbesserung bedürfe . Seit Be -
ginn des Krieges seien nicht so viele Nachrichten der -
ösfentlicht worden , als ohne Schaden für die Jnter -
essen der Nation hätten veröffentlicht werden können .
In einem demokratischen Lande sei die Stimmung
der Bevölkerung die Hauptsache . Man müsse deshalb
den Leuten so viel als möglich mitteilen .

Mangelnde katholische Militärseelsorge auf
englischer Seite .

Die Bischöfe von Irland haben in der
Bischofsversammlung von Dublin vom 17. v . Mts .
feierlich dagegen protestiert , daß die katholischen
Militärseelsorger auf den englifchenSchiffen
völlig fehlen und „daß verwundete katholische
Seeleute monatelang bis zum Tode keine Möglich -
feit hatten , einen Seelsorger zu sehen .

" Kardinal
Bourne von Westminster begab sich nach Frank -
reich, um für eine einigermaßen ausreichende Seel -
sorge wenigstens bei den englischen Landtnippen
Sorge zu tragen .

Richtige bulgarische Auffassung .
Sofia , 10. Febr . (W .T .B . Nicht anitlich .) Gegen -

über den Ausführungen des russischen Professors
M i l j n k o w, daß Rußland sich unverzüglich der
Dardanellen und Konstantinopels bemächtigen
müsse, da eine Jntenrntionalisierung der Meerenge
Rußland zwingen würde , eine große Flotte zu Hai -
ten , bemerkt das nationalistische Blatt Edinstuo , daß
eben diese Bestrebungen Englands die Katastrophe
Bulgariens im Jahre 191 ., herbeigeführt hätten .
Sollte Rußland wirklich Wien und Konstantinopel
mit einem größeren Hinterland erobern , so wäre
Bulgarien zwischen Rußland und Serbien
eingekeilt und verloren .

Echt rnssische Zustände .

Kopenhagen , 9 . Febr . Ein Erlaß des russischen
Kriegsministers droht den Soldaten die st r e n g -
st e n Strafen an für wiederholte Fälle von U n -
gehorsam und Zerstörung der Einrichtung
von Kasernen . Der Erlaß besagt : Trotz mehrfacher
früheren Erlasse mehren sich die Fälle von Ungehor¬
sam und Zerstörungswut in den Kasernen - Oefen .
Fenster , Türen , Betten , Schränke , Klosette werden
zerschlagen , Wasserhähne geöffnet , so daß die Räunie
überschwemmt werden , Gasleitungen verstopft , Zim -
mer mit Abfällen und Kot ve r u n r e i n i g t . Die
Kasernen sind oft längere Zeit wegen der notwen -
digen Ausbesserung und Zerstörungen unbe -
wohnbar . Alle Übertretungen des Erlasses
sollen zukünftig aufs strengste bestraft werden Von
den Vorgesetzten wird verlangt , daß fortan Disziplin
und ! Reinlichkeit größere Aufmerksamkeit zuge -
wendet werde , da U n r e i n l i ch k e i t d e r G e -
s u n d h e i t nicht 511 trüglich seil

*

Wien , 9 . Febr . Die Warschauer Presse berichtet
nach der Nat . -Ztg . über unerhörte Miß .
b r ä u ch e , die sich die russischen Eisenbahn -
beamten bei den Verladungen von Nahrungs -
Mitteln nach dem Königreich Polen haben zuschulden
kommen lassen . Die Mißbräuche bestehen Haupt -
sächlich bei den Südwestbahnen , wo ohne Zahlung
eines richtigen Lösegeldes Waren wie Mehl , Kohle ,
und andere überhaupt nicht verladen werden . Eine
ganze Reihe von Spekulanten nnd Ausbeutern muß
bezahlt werden , nicht allein nm die Expedition der
Frachten zn erlangen , sondern um einen entsprechen -
den Wagen zu bekommen . Die Bestechungen
erreichen hierbei eine bedeutende Höhe . Die
größten Mißbräuche kommen dann vor , wenn die
Ablieferzeit der Waren befristet ist. Da derlei
Güterladungen immer verspätet ankommen , wurde
den Wagen eine entsprechende Anzahl von Agenten
mitgegeben , die bei jedem Aufenthalt auf einer
Station den Wagen verschieben lassen und den
diensttuenden Beamten eine entsprechende Summe
bezahlen , um die Weiterbeförderung zu erlangen .
Es kamen schon Fälle vor , daß nach Warschau be-
stimmte Wagen zwischen Kiew und Warschau von
verschiedenen Beamten unter irgend einem Vor -
wand 23mal aufgehalten wurden . Von
einem Zug mit 23 Wagen , die nach Warschau be-
stimmt waren , langten jdort unmittelbar nur 3
Wagen an , da auf diesen sich Agenten befanden , die
unterwegs Lösegeld bezahlten . Das ist der Grund ,
weshalb in Warschau Mehl , Kohle und andere Ar -
tikel fehlen . So bereichert sich russische Bestechlich-
keit an der Not der armen Bevölkerung Polens .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

In den ßsrpiitheil.
Während die Völker der ganzen Welt mit ange -

haltenem Atem der Dinge lauschen , die sich auf und
unter dem Meere in den nächsten Tagen zu voll -
ziehen beginnen , während aller Augen dem 18. Fe -
bruar , dem Tage von weltwendender Bedeutung
entgegenblicken , da vollzieht sich auf den ungeheuren
Kriegsschauplätzen im Osten unter dem dichten
Schleier des Geheimnisses der Anfang großer , und
wie es scheint, bedeutungsvoller Ereignisse . Wir
sind es zwar gewohnt , aus den Hindcnburgschcn
Generalstabsberichteu bis zu wirklich entscheidenden
Ergebnissen nichts zu erfahren , und doch blicken wir
mit dem innigsten und unerschütterlichsten Vertrauen
auf die Hindenburgische Heerführung und die Herr-
lichcn Truppen unserer Ostarmeen . Wir wissen auch,
daß in diesen bangen Tagen Hindenburg in nie
rastender Opferbereitschaft mit seinem ihm jubelnd
folgenden Heere das Szepter über die sich anbahnen -
den Entscheidungen schwingt nnd daß seine Strategie
dem Feinde das Gesetz des Handelns vor -
schreibt. Schon tauchen Stimmen auf , die zum
Ausdrucke bringen , daß die „ungeheuerste Schlacht
der Weltgeschichte" sich zu entwickeln beginne , und
daß namentlich in den Karpathen eine neue
Wendung zu erwarten ist, die geeignet erscheine, der
gesamten östlichen Front eine einschneidende
und für den Ausgang des Krieges entscheidende
Veränderung zu geben .

In den Karpathen kämpfen in treuer Bruder -
und Blutsgemeinschaft unter der Leitung des treff -
lichen österreichischen Heerführers Konrad von
Hötzendorf deutsche Armeen Schulter an Schulter
mit den Oesterreichern und Ungarn , den Böhmen ,
Steiermärkern und Tirolern . Wir wissen es ja ,
mit welch stürmischer Gewalt die Russen gegen die
Front der Oesterreicher von allein Anfang rannten ,
weil sie vom ^ »üden des Kampfplatzes aus den er -
wünschte, , Zugang in das Herz Oesterreichs erhoff -
ten . Ungeheuer haben Oesterreichs Heere gelitten ,
unermeßlich sind die Opfer , die unsere tapferen
Verbündeten gebracht haben . Zwei Kronländer ,
Galizien nnd Bukowina , haben sie dem Russenein¬
fall opfern müssen . Nun aber setzen sie sich mit aller
Kraft zur Gegenwehr mit dem erfreulichen Erfolge ,
daß die Russen bereits die Bukowina zu räumen
sich anschicken und jetzt auch in den Karpathen auf
das schärfste bedroht werden . Nach einheitlichem
Plane arbeiten die deutsche und die österreichische
Heeresleitung zusammen , um das große Ziel des
Feldzuges zu erreichen . Ebenso wie die Russen die
deutsche Widerstandskraft unterschätzt haben , ebenso
beginnen sie denselben Fehler hinsichtlich der Be -
Wertung des österreichischen Heeres . Wiederholt
tauchten ja auch bei uns Stimmen auf , welche die
Leistungsfähigkeit unserer Verbündeten in Frage
stellen wollten , aber eine spätere Zeit wird lehren ,
daß der Heldenmut , die Tapferkeit und die Auf -
opseningsbereitschaft unserer verbündeten Heere
über alles Lob erhaben waren und daß den öfter -
reichisch-nngarischen Truppen Aufgaben zufielen ,
deren glänzende Lösung unseren Heeren hinwieder -
um die größten und wichtigsten Errungenschaften
vermittelten .

So wird auch 'die Zeit kommen , in welcher das
geheimnisvolle Dunkel , das jetzt aus ganz bestimm -
ten Gründen über jenen Ereignissen in Österreich!-
schen Gefilden liegt , durchleuchtet wird von der
Kunde der im Buche der Kriegsgeschichte für immer
verzeichneten hell erstrahlenden Waffentaten unserer
verbündeten Heere .

*

lieber die Kämpfe in den Karpathen
liegt noch folgende Meldung vor :

e W i e n , den 10. Februar . (Eig . Bericht .)
Ans dem österreichisch-ungarischen Kriegspresse ,

quartier teilen die Kriegsberichterstatter mit . daß
die Karpathen , die von Anfang an als bedrohtes
Kampfgebiet , jedoch nur als Nebenkriegsschauplatz
betrachtet wurden , nunmehr zum Mittelpunkt
großer Dinge zu werden scheinen. Das oster -
reichisch-ungarische durch deiitsche Waffenbrüder ver¬
stärkte Heer -hat nicht >die Absicht, es bei einer Abwehr
der in ungeheuren Massen dort versammelten russi -
sckjen Truppen bewenden zu lassen , sondern selber
mit energischen Gegenmaßregeln zu antworten . Die
kühne und in größtem Heldenmut « vollzogene Er¬
oberung der Karpathenpässe , welche die Beherrschung
der Paßhöhen und Täler sicherte, bildete die Ein¬
leitung zn kommenden Ereignissen , denen man mit
größter Aufmerksamkeit entgegenblicken muß In
den Karpathen wird das schwere Ringen , das schon
seit einigen Tagen anhält , voraussichtlich noch einige
Zeit in Anspruch nehmen . Die Lage für die verbün¬
deten Heere ist vortrefflich , die Stimmung , Be¬
geisterung und Tapferkeit der Truppen sind ausge¬
zeichnet . So darf man mit Zuversicht und Ver -
trauen den Ereignissen entgegensehen .

Vcrlin , 11 . Februar 19l5 .
Bor und nach dem 4 . August 1914.

Unter diesem Titel hat der frühere sozialdemo -
kratische preußische Landtagsabgeordnete Bor -
ch a r d t eine Schrist erscheinen lassen, in welcher er
sich , wie wir der Kreuzztg . entnehmen , u . ci. über
die Gründe äußert , welche die Sozialdemokratie zu
ihrer heutigen Stellungnahme veranlaßt haben .
Er schreibt : . .

„ Hier sieht man es so recht , wie die graue Theorie so
einen „ gelehrten Stubenhocker " an seinem grünen Tische
in die Irre führen kann ! Bekommt es der Mensch fertig ,
nur weil die Konsequenzen seiner Theorie es verlangen ,
die praktischen Verhältnisse völlig aus dem Auge zu ver -
licrcnl Wenn also die sozialdemokratische Fraktion , um
das Prinzip zu wahren , die Kredite abgelehnt hätte ,
wenn die sozialdemokratische Presse jener Theorie ent -
sprechend sich verhalten hätte , was wäre die unweiger -
liche Folge gewesen ? Auflösung der Wahlverein « und
Gewerkschaften , Verbot der Zeitungen , das Standrecht
gegen alle irgendwie bekannten Führer , vielleicht sogar
gegen die Abgeordneten . Was aber wäre dann aus der
Sozialdemokratie geworden ? Völlige Vernichtung wäre
ihr Los gl wesen . , t

Wie bereits erwähnt , hat dieses Argument den eigent -
lichen Ausschlag gcgeben . Am 28. September 1914, in
einer Konferenz der sozialdemokratischen Nedakteu » , setzte
der Kassierer des Parteivorstandcs , Otto Braun , ausein -
ander , daß in den geschäftlichen Unternehmungen der
Partei 20 Millionen Mark Kapital sticken und etwa
II 000 Angestellte beschäftigt werden . Als um dieselbe
Zeit der Vorwärts verboten war und die zuständigen
Körperschaften berieten , was zu tun sei hieß das Losungs -
wert : ein Kapital von einer Million Mark steht auf dem
Spiele . So entschloß man sich, die Erlaubnis zum
Wiedererscheinen des Vorwärts mit der bekannten Ver -
sicherung zu erkaufen , daß er während des Krieges das
Thema Klassenkampf nicht behandeln werde .

"

Borchardt kommt zu dem Schluß , daß der 4 . Au¬
gust die Abdankung der deutschen Sozialdemokratie
bedeute .

« QffiEo
1- . 1

Ausland.
Holland .

DaS Zeugnis eines Holländers .
Amsterdam , 3 . Febr . Vorgestern hielt der Professor

der Staatswissenschaften an der Universität Groningen ,
Dr . Verrhn S t u a r t , einen öffentlichen Vortrag über
den wirtschaftlichen Krieg , ein Vortrag , der
seines Inhaltes wegen ungemeines Aufsehen erregte ,
weil cr freimütig Dinge gesagt hat , die man sonst hier
nicht häufig zu hören belomnit . Es gehörte , angesichts
der Stimmung der öffentlichen Meinung hierzulande ,
doch ein gewisser Mut dazu , offeu zu erklär, . « , daß
Deutschland in diesen Krieg nur durch
England und dessen Handelspolitik ver -
wickelt worden ist, die albernen Redensarten über
Verletzung der belgischen Neutralität überging der Red -
ner mit Stillschweigen , den Vorwurf dcs Militarismus
nannte er eine sinnlose Phrase , hob hervor , daß Deutsch -
laud zweimal Gelegenheit gehabt habe , seine Gegner mit
Krieg zu überziehe !, ( Fafchoda und die russische Revo -
lution ) und zeigte , wie Deutschland stets , auch wo es
Pionierarbeit für die Kultur verrichten wollte (Bagdad -
bahn ) , England und Frankreich auf seinen Weg fand .
Mit aller Entschiedenheit betonte Verryn Stuart , daß
Deutschland den Krieg nicht gewollt habe , natürlich habe
es , um seine Stellung und seinen Rang zu behaupten ,
seine Waffen geschärft , aber „ kriegsbereit " sei keineswegs
..kriegsbegierig " . Die Absicht Englands . Deutschland
auszuhungern , sei unausführbar , sicher sei nur . daß
Englands Handel durch den Krieg schwer
geschädigt werde , wenn man dies jenseits des
Kanals auch nicht zugeben wolle . — Möge diese neutrale
Stimme weithin Gehör findenI

England .
L»nd « n , 7 . Febr . In einem sogen . Lobby -Bericht an »

dem englischen Uuterhause führt das irische Freemaus
Journal aus , die Uuionisten hätten in den Wandel -
gängen kein Hehl daraus gemacht , daß die H o m e R u l e
abgetan sei . Sie hätten das Wort des Königs
dafür .

Auf dem Felde der Hhre gelassene
ZZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Grenadier
Hermann Frank von Ettlingen , Infanterist Jo -

. sepl) Schneider von Rastatt , Musketier Philipp
Wetterauer von Hockenheim , Landwehrmann
Georg Metzger und Kriegsfreiwilliger Eduard
Benz , beide von Schwetzingen , Musketier August
K ö l m e I von Baden -Baden , Unteroffizier August
Wiefenfarth von Pforzheim , Kassenbote Eugen
Schleie , Musketier Ernst K r a u t h , Vizefeld -
webel der Landwehr Kaufmann Ernst H e g n e r und
Reservist Karl Reiß , sämtliche von Mannheim ,
Unteroffizier der Reserve Bankbeamter Kail
Maisch von Ziegelhausen , Kriegsfreiwilliger Ru¬
dolf _ Msrsta 11 und Kriegsfreiwilliger Karl
M e i x n e r , beide von Lahr , Gefreiter Andreas
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Bürkle von Schutterwald , Musketier Joseph
W ö l f l e von Schuttertal , Schneidermeister Wil -
Helm Kunz von Kürzell , Musketier Friedrich
Roth von Dundenheim , Einj . im ersten Bad .
Pionierbataillon 14 Gewerbelehrer und Architekt
Sari Schröder von Heidelberg , Reservist Georg
Scherz von Rohrbach bei Heidelberg , Reservist
Ludwig Mayer von Neidenstein , Reservist Fried -
rich Landbeck von Neunstetten , Pionier Gustav
Stumpf von Eberbach , Professor Joseph K o h -
l e r von Tauberbischofsheim , Landwirt Georg Karl
Michel von Unterwittighausen , Ersatzreservist
Hans Richter , Franz A l b r e ch t und Flieger -
feldwebel Friedrich R o t h e r , Ritter des Eisernen
Kreuzes , sämtliche von Freiburg , Unteroffizier Otto
K i e ch l e von Opfingen , Infanterist Karl Vetter
von Wittnau und Landwirt Joseph Frey von
Widtal , Ernst Becker , Ziegeleibesitzer , Landwehr -
mann von Rheinhausen , Musketier Lehrer Albert
E i e r m a n n von Oberschcfflenz , Amt Mosbach ,
Musketier Seminarist August B e n tz von Grom -
dach , Amt Sinsheim , Musketier Adolf Eckert von
Mondfetd , Amt Wertheim , sämtliche im 8. Bad .
Jnf . - Regt . Nr . 169, Unteroffizier Karl H i l s ,
Senior des Jugendvereins St . Stephan in Karls -
ruhe .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . K lasse erhielt :

Pionier Pflästerer Franz Adam Nerwein von
Baden -Baden ? Nerwein ist bereits 'im Besitze des
Eisernen Kreuzes 2 . Klasse.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Musketier Joseph R u m m e l von Lauf bei Bühl ,
Unteroffizier Wacker , Gefreiter Kamill Link und
Musketier Heinrich Coblenz , sämtliche von Lahr ,
Landwehrmann Jakob Bache ljer von Offenburg ,
Unteroffizier 'der Reserve Färbermeister Peter
S ch r o e r s von Kollnau -Gutach . Vizefeldwebel Jos .
S a u m e r , Offizierstellvertreter Eibl , Vizefeld -
webel der Reserve R ö h r i fl , Oberarzt der Reserve
Dr . Eugen G r u n t > l e r , Lentnant Kars , Fahnen -
i unker Unteroffizier Walt her , Kriegsfreiwilliger
Georg Eschbacher , sämtliche von Freiburg , Aim -
mermann Xaver Siq w « r t von Engen , Kriegs -
freiwilliger Otto Ebner von Waldshut , Sergeant
Madach von Bonndorf , Unteroffizier der Reserve
Bierbrauer Alois Rieger und Bäcker Franz
B r eher , beide von Triberg , Landwehrmann Jo -
Hann Georg Wößner von Nordstetten , Unteroffi -
zier Max H a u g von Schlatt , Vizefeldwebel Anton
S ch n o p p , früher Schutzmann in Konstanz , Pionier -
Unteroffizier Gustav L ö h l e von Immenstaad,
Unteroffizier Karl Bercher (nicht Berger , wie es
gestern irrtümlich hieß ) aus Karlsruhe , Musketier
August Sorg und Reservist Julius H a m b s ch,
beide von Rheinhausen .

°cxNIx, °—

Chronik .
Baden .

f Nußloch , 9 . Febr . Trotzdem vor Weihnachten bei
der hiesigen Postagentur für 17 600 Mark an Gold -
münzen in Papiergeld umgetauscht wurden ,
konnte der hiesige Postagent letzte Woche wieder für
3500 Mark an Goldmünzen abliefern . Die Zeitungs -
notiz , daß die jetzt geltenden Goldstücke außer Kurs ge-
setzt werden , hat dieses Ergebnis hervorgerufen .

Schwetzingen , 11 . Febr . Die Polizei fahndet hier
und in der Umgegend nach Metalldieben und ihren
Hehlern . In Weinau und Neckarau wurde eine
größere Anzahl arbeitsscheuer Burschen und ein verhei -
rateter Taglöhner , der eine gute Stelle inne hatte , wegen
Metalldiebstahls in großem Umfange festgenommen und
in das Mannheimer Amtsgefängnis eingeliefert . Auch
in Schw - tzingen sind zwei Althändler wegen Ankaufs
gestohl . nen Metalls in daS hiesige AmtSgefängnis ein -
geliefert worden .

) ( Rastatt . 11 . Febr . Der älteste aktive Unter -
o f f i z i er von Deutschland steht bei der 5. Batterie des
Artillerie -Regiments Nr . 30 in Rastatt . Es ist der im
Kriege zum Wachtmeister beförderte Scher er aus
Bruchsal . Er hat 32 Dienstjahre und ist jetzt 52 Jahre
alt . Er erhielt für hervorragende Leistungen vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz zweiter Klasse und die Karl
Friedrich -Medaille . Nun ist er außerdem zum Leutnant
befördert -

, seine Wahl erfolgte vom Offizierskorps ein -
stimmig . Scherer ist jetzt dem Regimentsstabe zugeteilt .

) : ( Offe,Iburg , 11 . Febr . Den Badenern ist be-
kannllich in dem Bericht des Hauptquartiers vom
26 . Januar über die Kämpfe bei La Bassce für die be -
wiesene Tapferkeit besondere Anerkennung gezollt . DieseBadener waren das Inf -Reg . Nr . 170 O' f f e n b n r g ,das Lahrer Regiment und die Kohler Pio -

Die Machtkußen .
Eine Geschichte aus dein Bregenzerwalde

von Franz Wich mann .
(Nachdr . verboten .)

6) ( Fortsetzung .)
3.

Jni „Adler " zu Feuerbruck hatten sich am glei -
chen Abend die Nachtbuben zu einem ihrer ausge -
lassenen Gelage , die weder die Klagen der Mütter ,
noch die Entrüstung der ehrbaren Alten verhindern
konnteil , in stattlicher Anzahl zusammengefunden .

Aus alter Zeit her hatte sich der Name und das
wilde Treiben der Nachtbuben erhalten , und gegen
solche Vermächtnisse der Vergangenheit sind alle sitt¬
lichen Mächte machtlos . Die alte , freie Verfassung
des Landes , ähnlich der in der benachbarten Schweiz ,
hatte bis in den Anfang dieses Jahrhunderts das
Volk seinen Landamtmann selbst wählen lassen und
an den feierlichen Akt schlössen sich jedesmal große
Lustbarkeiten auf dem Hügel der Bezegg , wo der
Ratssaal stand und die Wahl unter freiem Himmel
stattfand , die mit Tanz , Trinkgelagen , Schmause -
reien und allerlei Kurzweil meist ein paar Wochen
dauerten . Auch blutige Raufereien ereigneten sich
dabei , denn das kraftvolle Bergvolk mußte' sich aus -
toben , und wo es einen Span zwischen dem einen
und dem anderen Dorfe auszugleichen gab , nahin
man hierfür ebenfalls diese festliche Gelegenheit
wahr .

Auch nach der Aufhebung der freien Verfassung
gen noch immer die sogenannten Nachtbuben in den
rzen Sommernächten , mit Aexten , Tangelbisfen ,

n i e r e . Sie alle wurden vom Großherzog durch einen
besonderen Tagesbefehl ausgezeichnet .

: : : Häusern , 11 . Febr . Am Freitag wurde hier wie -
der ein alter Kriegsveteran von 136b und 1870/71 zu
Grabe getragen : Altratschreiber Richard Herr . Er
diente in Rastatt bei der früheren schweren Artillerie .

) : : ( MüUheim , 11 . Febr . In Freiburg verschied nach
längerem Leiden der frühere langjährige Vorstand des
hiesigen Stationsamtes , der Großh . Bahnverwalter Adolf
Gerhard , Veteran von 1870/71 .

Engen , 11 . Febr . Seit einigen Tagen fahren hier
Sonderzüge durch mit französischen Flucht -
l i n g e n . Bald sind eS nur Frauen und Kinder , bald
nur Männer . Wie die Regierung bek«nnt gegeben , han -
delt es sich um die Heimschaffung von 5000 französischen
Schutzgefangenen , die vom £5. ab in Zügen von je 400
täglich nach Schaafhausen dirigiert werden .

+ Unterh »ml>erll ( Amt liebe Clingen ) . 10 . Febr . Der
9 Jahre alte Schüler Lukas Satter verunglückte so
schwer, daß er einen Schädelbruch davontrug . Der
Knabe starb an den Folgen der Verletzung ohne das
Bewußtsein nochmals erlangt zu haben .

i Waldshut , 9. Febr . Ein Landwirt aus dem
Hotzenwalde gab im November ein Paket mit Dünger -
proben an die Landwirtschaft ! . Versuchsanstalt
A u g u st e n b u r g auf . Das Paket erreichte seinen Be -
stimmunpsort nicht und alle Nachforschungen danach blie -
bcn erfolglos . Dieser Tage erhielt der Absender des
Paketes aus einem Schützengraben bei Upern eine Feld -
Postkarte , auf der ein Soldat den Empfang der sonder -
baren Liebesgabe anzeigte . Mit einem kräftigen
Schwünge habe er das Kunstdüngerpaket in einen eng -
lischen Schützengraben geworfen . — Vermutlich Hebte
di " Adresse auf dem Pakete nicht fest genug , so daß sie
abfiel . Das Paket wurde dann irrtümlich in ein Paket -
depot geleitet und dort mit einer von einer anderen
Sendung abgefallenen Adresse versehen und in das Feld
gesandt .

*
Das gewerbliche und kaufmännische Untrrrichtswcien

während des Krieges .
<K> Karlsruhe , 9 . Febr . Durch den Krieg ist das ge-

werbliche und kaufmännische Schulwesen insofern in
Mitleidenschaft gezogen worden , weil an verschiedenen
Orten die Unterrichtsräume von Militär für Heeres -
zwecke in Anspruch genommen werden . Von den bcrdi -
scheu Gewerbeschulen sind zurzeit 30 in vollem
Betrieb , 23 in beschränktem Betrieb und 9 , darunter
von größeren Gewerbeschulen diejenigen von Karlsruhe, .
Konstanz und Lahr , außer Betrieb . Von den Handels -
schulen Badens haben 23 vollen Betrieb unb 13 bt »
schränkten Schulbetrieb , während 6, darunter die Handels -
schulen in Karlsruhe , Mannheim und Konstanz , ge-
schloffen sind . Von den gewerblichen Fortbildungs -
schulen unterhalten 87 den vollen und 18 den beschränk-
tcn Unterricht , während 40 die Unterrichtserteilung auf -
geben mutzten . Bei den gewerblichen Fortbildungs -
schulen war die Beschränkung oder Einstellung des
Unterrichts nicht auf Mangel an Schulräumen , sondern
auf die Einberufung von Lehrern zum Kriegsdienst zu -
rückzuführen .

« tttf anderen dentschen Staaten .
Straßburg . Dr . R i ck l i n , Präsident des elfaß - loth -

ringischen Landtages und Vertreter des Wahlkreises
Waldkirch -Thann im Reichstag ( els . Zentrum ) , hat sich,
wie die Voss . Ztg . aus Straßburg meldet , der Militär -
Verwaltung zur Verfügung gestellt und ist in
einem im obereljäsjischen Operationsgebiet stehenden
Feldartillerie - Rcgiinent zum AbteilungSarzt er -
« annt worden . Dr . 9Uctün ist sonst Anftciltsarzt in
Sonncnberg .

Stuttgart , 9. Febr . ( W .B . Nicht amtlich .) Das G e -
samtkollegium der Z e u t r a l st e l l e für die
Landwirtschaft hielt heute eine Sitzung zur Be -
fp-rechung von Kriegsmaßnahmen ab . Der Minister
des Innern , v . Fleischhauer , eröffnete die Sitzung
mit einer längeren Ansprache , in der er , wie der Schwäb .
Merkur berichtet , darauf hinwies : Gegenüber dein bis -
herigen völkerrechtlichen Grundsatz , daß Kriege mit den
Mitteln der bewaffneten Macht und gegen diese geführt
werden , sei es englischer Heimtücke vorbehalten gewesen ,
den Kampf auch auf das wirtschaftliche Leben auszu -
dehnen und den ungeheuren Plan der A u s h u n g e r -
u n g der friedlichen Bevölkerung , Frauen und Kinder
nicht ausgenommen , zu ersinnen . Daß dieser nichts -
würdige Plan zu schänden wird , dafür habe in erster
Linie die deutsche Landwirtschast zu sorgen . Sie habe
alle Kräfte anzuspannen , um auch bei einer längeren
Dauer des Krieges die erforderlichen Mengen von Nah : -
ungsmitteln im e 'genen Lande zu erzeugen und die Er -
nähriing unserer Bevölkerung nach menschlichem Ermessen
sicherzustellen . Sie sei dazu imstande und sie werde sich
der Aufgabe mit Freuden unterziehen . Bei der schweren
Arbeit möge ihr der Gedanke Trost und Stütze sein , wie
diese Wendung der Dinge für sie die erfreuliche Folge
gehabt hat , die Notwendigkeit der Erhaltung einer Iebens -
fähigen Landwirtschaft für unser nationales Dasein ins
hellste L '

cht zu rücken und die hierauf abzielenden Be-
strebungen für die Zukunft jeder Anfechtung zu entziehen .
Die württembergifche Landwirtschaft werde an ihrem
Teile alles tun , um den dem Reiche aufge -
zwungenen Kampf zu einem glücklichen
Ende zu führen .

Hufeisen und anderen 'Schlaginstrumenten bewaff -
net , in angeheiterter Stimmung aus , um mit an -
deren Nachtschwärmern des gleichen oder eines Nach-
bardorfes zu raufen . Meist waren es die jungen ,
bereits zum Militär ausgehobenen Burschen , die
im Herbst den Dienst antraten , oder die , welche im
nächsten Mühjahr zur Losung mußten und noch ein -
inal auf kurze Zeit ihre Freiheit genießen wollten .
Zu diesen gehörten auch der Mehrzahl nach die heute
im „Adler " Versammelten , die ungeduldig dem
letzten , der von ' ihnen noch fehlte , entgegensahen .

Endlich , als die Stimmung vom vielen genossenen
Wein und Bier schon sehr gehoben war , erschien die
hohe Gestalt Dominiks auf der Schwelle .

„Kommst von Bezan ? Warst auf dem Amts -
gericht ?" rief man ihm entgegen .

„Grad ' bin ich mit dem Vater heimgekommen !"
„Und was hast ausgerichtet ?"

„Der Prozeß ist eingeleitet und kein Zweifel ,
daß wir ihn gewinnen werden, " erzählte Dominik ,
indem er sich an den langen , mit einer schwarzen
Schieferplatte eingelegten Tisch setzte und den ihm
von Florian Gantner gereichten Bierkrug ans einen
Zug leerte . „Wenn auch einige Zeit darüber ver -
gehen wird , das Recht ist cjuf unserer Seite und
muß schließlich über alle Einwände siegen ."

„Geschieht dem trotzigen , eigensinnigen , hart -
köpfigen Hirschgrundbauer recht ! " rief Adam
Florenz .

„Und seinem stolzen , eingebildeten Mädel , dem
keiner gut genug ist in Bildegg und Feuerbruck ! "
setzte Vinzenz EinHardt hinzu .

Eine flüchtige Röte schoß iiber Dominiks Gesicht,
aber er tat , als habe er die Bemerkung nicht gehört .

Tuttlingen , 8 . Febr . Auf eine vor dreiviertel Iah -
ren erfolgte Anfrage bei der Regierung über den Stand
der Donauversickerungsfrage ist dieser Tage
folgende Antwort eingelaufen : „ Eine Verständigung mu
der Großh . Bad . Regierung über die Frage der Donau -
versickerung konnte bis jetzt nicht erzielt werden . Eine
weitere Förderung der Angelegenheit erscheint während
der Dauer des Krieges als nicht angängig . Was die
von dem Ingenieur A. Baader in Ulm gemachten Vor »
schlage betrifft , so habe nach einer Mitteilung des Großh .
Bad . Ministeriums des Innern vom IS . April v. I . die
Prüfung des Baaderschen Entwurf ? ergeben , daß er eine
geeignete Unterlage für die Stellungnahme der badischen
Regierung oder für die Durchführung des Verleihung ; -
Verfahrens nicht bietet . Dem Ingenieur Baader sei an¬
heimgegeben worden , zunächst diese Mängel seines Er .t-
Wurf , s zu heheben .

Fraulfurt a . 10 . Febr . Der Präsident der
Franlfurter Handelskammer , Direktor der
Bank für Handel und Industrie , Geh . Kommerzienrat
Jean Andrae - Paffavant , ist heute nachmittag ,75 Jahre alt gestorben .

Essen ( Ruhr ) , 9 . Febr . ( W .T .B . ) Heute nacht
durchfuhr ein mit 5 Fahrgästen aus Gladbeck be-
setztes Essener Droschkenauto auf der Fahrt von
Essen nach Gladbeck die geschlossene beleuchtete
Schranke der Eisenbahnstrecke Vogrlheim -Altenessen
an der Kreuzung der Essen -Horster Straße in Alton -
cssen. Das Auto wurde von einem von Vogelheim nach
Altenessen fahrenden Güterzuge erfaßt , herumgeschleu -
dert und teilweise zertrümmert . Der neben dem
Chauffeur sitzende Hot . lier Drochmann aus Gladbeck,der im Augenblick des Zusammenstoßes aus dem Auto
sprang , wurde vom Zuge überfahren und getötet .
Der Chauffeur und die übrigen vier Fahrgäste blieben
unverletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Berlin , 9 . Febr . (W .T .B .) Wie die B . Z . am
Mittag meldet , ist Professor Justus B r i n ck -
m a n n , der langjährige Leiter des Hamburger
Museums für Kunst und Getoerbe , gestern abend im
Alter von 72 Jahren in seiner Wohnung in Berge -
dorf bei Hainburg gestorben .

Der jugendliche Kriezsschwindler Äußerte ,
Strasburg , 9. Febr . Die Straßb Post schreibt : Es

ist beinahe u n f a ß l i ch, daß ein Bürschchen von 13%
Jahren eine solche Heldenrolle nicht nur für den Augen -
blick erfinden , sondern wochenlang beibehalten und er -
wachsen ? Leute daran glauben machen konnte . Die
ersten Meldungen über Köberles Leistungen und Aus -
Zeichnungen erschienen am 7 . Januar in Kolmarer
Blättern und gingen begreiflicherweise in die gesamte
Presse über , wurden in der Münchner Fugend dichterisch
verherrlicht und in manchen Blättern sogar politisch ge-
würdigt . Dann berichtete im Els . -Lothr . Schulblatt der
Lehrer des Burschen , was dieser im einzelnen erlebt und
geleistet haben wollte und heute noch rühmt in einem
Straßburger Blatt ein Mitarbeiter , daß er Gelegenheit
hatte , den Köberle persönlich zu sprechen und die gerade -
zu frappierende Bescheidenheit deS wackeren Jungen zu
bewundern . Wahrscheinlich ist dem Bürschlein vor dem
Erfolg seiner Schwindelei doch etwas bang geworden , die
ja früher oder später auf alle Fälle aufgedeckt werden
mußte . Vier Wochen dauerte der Ruhm des jugendlichen
Helden , er wird auch jetzt noch einige Zeit von sich reden
machen als ein Schwindler von ungewöhnlicher Frech¬
heit .

Lokales .
Karlsruhe , 11 . Februar 1915.

Aus dem Hosbericht . Die Großherzogin besuchte Mon -
tag nachmittag und am Dienstag Verwundete in Kon -
stanz . Gestern vormittag stattete Ihre Königliche Hoheit
den Lazarette » in Hegne und Reichenau und gestern
nachmittag denjenigen in Uebcrlingen Besuche ab .

Der Großherzog hörte gestern vormittag den Vor -
trag des Geheimen Legatioi . srats Dr . Seyb und nach-
mittags denjenigen des Präsidenten Dr . v. Engelberg .

* Erstkommunion und Krieg . Der Volkssreund bringt
einen Artikel „ Konfirmation und Krieg " , in welchem er
darauf hinweist , daß es für manche Familien gerade jetzt
in der Kriegsz . it sehr schwer oder unmöglich sei , aus
eigenen Mitteln die übliche einheitliche Kleidung für die
Kinder aufzubringen . Er meint deshalb , entweder solle
die Kirche „ von dem Zeremoniell der einheitlichen Kleid -
ung " Abstand nehmen , oder selbst dafür sorgen , daß die
Bedürftigen den Gebräuchen der Kirche gemäß gekleidet
würden .

Wir nehmen an , daß der Volksfreund damit nicht bloß
die Konfirmation der evangclisch ?n Kinder sondern auch
die Erstkommunionfeier der katholischen Kinder im Auge
hatte . . Wir glauben nun nicht , daß bezüglich der Kleid -
ung bei der evangelischen Konfirmation eine kirchlich
bindende Vorschrift vorliegt . Jeden ' alls können wir ver -
sichern, daß das bezüglich der Erstkommunionfeier der
Katholiken nicht der Fall ist . U e b l i ch ist fast durch¬
weg daß die katholischen Mädchen bei der Erstkommu -
nionfeier ein weißes Kleid tragen . Jedoch konnte man
all die Jahre her in Stadt und Land auch farbige Klei -
der sehen . Ebenso gibt es durchaus keine Vorschrift , daß
die Knaben an diesem Tag etwa schwarze Kleidung tra¬

und fuhr rasch, um weitere Zwischenrufe abzu -
schneiden, fort :

„Was nützt es uns , den Prozeß zu gewinnen ,
wenn der Hirschgrundbauer seine Drohung wahr
macht —"

„Den Wald vorher abzuhalten ? " fiel Gabriel
Ebner ein . „Ihr habt es auch gehört ?"

„Freilich , wir alle !"

„Das ist frech und unverschämt ! "

„ Eine Schande wär 's fürs ganze Dorf ! "
. „Zum Spott der Bildegger würden wir alle , Wenn
Ihr Euch das gefallen ließet ! "

Dominik zuckte ärgerlich die Achseln.
„Ihr habt gut reden ! Was soll einer dagegen

machen ?"

„Die vom Gericht werden 's ihm schon verbieten ,
und wenn er 's doch tut , kommt er ins Zuchthaus !"

„O nein, " unterbrach Dominik den Sprecher , „der
Amtmann selbst hat gesagt , daran könne man ihn
nicht hindern : den Wald abzuschlagen , habe er das
Recht , so lange der Prozeß nicht entschieden sei .

"
„Hölle und Teufel ! Ein schönes Gesetz das ! Man

darf es nicht leiden !" lärmten die Burschen durch -
einander .

„Hör '
, ich weiß einen Rat, " rief Vinzenz Ein -

Hardt zu Dominik über den Tisch. „ Eure Sache
ist auch die unsere , und wir dulden es nicht . Wenn
kein Gesetz hilft , so muß es Gewalt tun . Euer ist
der Grund und Boden und also auch, was darauf
steht . Das ist recht und so klar wie die Sonnei "

„Was meinst Du ? " fragte Dominik , der die Ab-
ficht des Burschen nicht verstand .

„Daß wir Dir zu dem Deinen verhelfen wollen !
Wir kommen dem Hirschgrundbauern zuvor und

gen . Voraussetzung ist nur , daß die Kleidung sauber und
anständig sei . Ein kirchliches Zeremoniell bezüglich der
Kleidung besteht also bei uns Katholiken in keiner Weise-
Was den Wunsch angeht , die Kirche möchte aus ihre »
„ sehr reichen Schätzen

" die Mittel für die Bedürftigen
besorgen , wenn sie auf einer bestimmten Kleidung bestehe,
so sei darauf zunächst erwidert : sämtliche hiesigen katho-
lischen Kirchen bringen aus ihren Stistungsmilteln nicht
einmal vollständig da * auf , was zu ihrer Erhaltung not-
wendig ist, weshalb schon längst die .Kirchensteuer not-
wendig wurde . „ Die sehr reichen Schätze der Kirche

'

sind eine imaginäre Vorstellung , welche in vielen Kopsen
spukt . Dagegen ist es Tatsache , daß christlicher Wohltätig -
keitssinn es den Geistlichen jedes Jahr — ob im Frieden
oder nicht — ermöglicht , den berechtigten Wünschen der
Bedürften in diesem Sinne entgegenzukommen . Erst
jüngst hatte der Bad . Beob . sogar ein Inserat , in wel -
chem jemand einen bedürftigen Erstkommunikanten sucht,
um ihn auf den weißen Sonntag auszustatten . Die
Kleiderfrage auf den weißen Sonntag braucht daher
niemand besondere Sorge zu machen . Sie wurde bisher
schon gelöst und wird auch im Kriegsjahr gelöst werden ;
gibt es doch anderwärts sogar Vereine , welche sich der
Sache annehmen .

4- Im Garnisonslazarett fand letzten Montag abend
ein kleines Konzert statt , bei dem die hiesige Pianistin -
Frl . Saal , die Herren Kapellmeister und Komponist
Otto A . B e r n e r von hier und Opernsänger Fritz
Becker aus Schwerin mitwirkten . Frl . Saal ( Klavier )
spi2lte> Werke von Chopin , Beethoven , Brahms und
Schumann . Herr Berner (Violine ) Werke von Raff .
Wagner , Dussee Wihelmy , Bearbeitungen und ein
eigenes , äußerst hübsches Menuett . Ferner begleitete
Herr Berner die Gesangsvorträge des Herrn Becker,
welcher Werke von Hermann Weber , Löwe , Wagner und /
ein Kriegsl ' ed von Berner zum Besten gab . Es braucht
Wohl kaum besonders betont zu werden , daß das Künstler «
trio für seine gediegenen Darbietungen in den Pfleg -
lingen des Garnisonslazaretts ein äußerst dankbare ?
Publikum fand .

Geridifsfaal .
Dudenhofen , 9 . Febr . Vor dem Kriegsgericht

stand der Büroschreiber A g l o d t aus Hödingen und
dessen Vater . Der Sohn hatte in der Nacht zu Kaisers -
geburtStag von dem Bürgermeisteramt in Hovingen die
deutsche Fahne entfernt und die Tricolore gehißt . Er
erhielt die zulässige Höckststrafe von 1 % Jahren Ge¬
fängnis . Sein Vater , dem eine Reihe deutschfeindlicher
Aeutzerungen nachgewiesen wurden , erhielt die Höchst»
strafe von g Monaten Gefängnis .

—.cx @j§>o «

Vom Krieg.
Aer Kaiser bei der Armee

v. Mackensen.
Berlin , 11 . Febr . Ueber den Besuch des Kai -

fers bei -der Armee Mackensen berichtet das
Berliner Tageblatt u . a . : Der Kaiser dankte seinen
Soldaten und sprach ernste , aber zuversichtliche
Worte . Generaloberst von Mackensen gelobte in»
Namen seiner Untergebenen , auf dem polnischen
Kriegsschauplatz durchzuhalten . — Im Berliner
Loka .l<mzoi « er heißt es : Der Kaiser machte bei den
Worten vom Niederringen de, -
Reitstock eine so energische Bewegung , daß
über seine Sinnesmeinung kein Zweifel bestehen .
kann .

*
Der Handelskrieg gegen England .

Berlin , 11 . Febr . Die Kölnische Zeitung meldet :
Da inan in den nordischen Staaten annimmt , daß
die Deutschen nach dem 18 . Februar Fehlgrisse ge-
genüber der neutralen Schiffahrt vermeiden werden ,
werden die regelmäßigen Dampferlinien
bestehen bleiben .

Berlin , 11 . Febr . Der Täglichen Rundschau wird
aus Haag gemeldet : Holländische Reisende berich-
ten aus London , über 10 0 Torpedoboote und
Zerstörer seien für den Unterfeebootskrieg
zum ständigen Aufklärungsdienst be-
stimmt worden .

Gegen den Mißbrauch der neutralen Flagge .
Rotterdam , 11 . Febr . (W .T .B .) Die niederlän -

dischen Schissahrtsgesellschasten haben infolge der
deutschen Kriegsgebietserklärung beschlossen , ihre
S chi s s e b e s o n d er s kenntlich zu machen -
An beiden Seiten der Schiffe soll in großen B »ck>'

staben der Name stehen . An Deck werden greN
Holztafeln den Namen des Schiffes und den Hei «
matsort zeigen . Der Rotterdamer Lloyd läßt um
feine Schiffe ein breites Band in den National -
färben malen .

ziehen noch heute nacht mit Aerten und Sägen
hinaus und fällen den Wald . Morgen am Tage
aber helfen wir Euch alle , das Holz hereinfahren !

'

Die Augen des jungen Starzlhofers leuchteten
blitzartig auf .

„Vinzenz , das ist ein Gedanke ! " rief er . „Die
Bildegger werden Augen machen , tvenn sie morgen
ihren Wald nicht mehr finden ! "

Der tolle Vorschlag begegnete bei den Trunkenen ,
die zu jedem mutwilligen Streich bereit waren , be-
geisterte Aufnahme .

»Ja , ja , das müssen wir tun ! "

„Juhu , und gleich auf der Stelle ! "
_ „

„He , Adlerwirt , noch eine Halbe zur Stärkung !
„Wollen sehen , wer uns hindern kann ! "

. ,
„Dein Vater muß auch mit und helfen , Dominik !
„Nein , nein, " schrie Florian Gantner eifersüchtig

dazwischen , „wir haben die >Sache ausgedacht ,
führen sie auch allein zu Ende ; die Ehre davon sollen
nur die Nachtbuben habenI " ,

Das leuchtete den anderen ein und sogleich erhob
man sich.

„Hoho , die Nachtbuben , — die Nachtbuben kom¬
men ! " heulte es in wildem Chor und lärmend und
schreiend stürzte die ausgelassene Rotte auf die
stille Dorfgasse hinaus , in der hier und da erschrocken
ein Fenster geöffnet wurde .

Die Burschen eilten in ihre Häuser , holten Aerte
und Sägen heraus , und eine Viertelstunde spate
bewegte sich bereits die ganze Schar zum Ort hinau
über die Brücke des Feuerbachs und klomm , jetzt 1
lautlos als möglich , den grünen Hügelhang hman -
um nicht vor der Zeit die Bewohner von Bilvegu
zu wecken . (Fortsetzung folgt .)
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Kopenhagen , 10. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Berlingske Tidende meldet aus Stockholm : In
schwedischen Reederkreisen nieint man , daß infolge
des englischen Mißbrauches der neutralen Flagge
der ganze schwedische Nordsee Handel
aufhören wird .

Stockholm , 10 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Reederei Svithiad beschloß, alle ihre Schiffe
mit den schwedischen Farben zu bemalen .
Andere Reeder haben kein Zutrauen zu diesem
Mittel , weil sie annehmen , daß England , wenn
es sich der neutralen Flagge bedient , auch nicht da-
dor zurückscheuen werde , seine Schiffe mit fremden
Landesfarben zu bemalen .

Die Heimkehr der „Emden " -Leute .
. Konstantinopel , 10. Febr . (Frkf . Ztg .) Es muß

eine wahre Odyssee gewesen sein , welche die ge-
rettete Besatzung der „Emde n " bis zu ihrem Ziele ,
dem sicheren türkischen Boden , erlebt hat . Nicht min -
der heldenhaft als ihr Kampf in den indischen Ge -
wässern war diese unter unglaublichen Verhältnissen
unternommene Fahrt . Von Sumatra aus haben
sie in verschiedenen Kreuzfahrten auf einem Schlep -
per den Indischen Ozean passiert und langten voll -
ständig unbemerkt in Somaliland an . Von dort
durchfuhren sie bei Nacht die Straße von Pnm ,
worauf es ihnen glückte, in M a n z a r , eine halbe
Stunde südlich von Hodeidah , zu landen . sie
erhielten rechtzeitig die Meldung , daß vor Hodeidah
Nch ein französischer Kreuzer befand .
®8

. sind insgesamt fünf Offiziere , mehrere Unter »
ossiziere und vierzig Mann . Sie führten mehrere
Maschinengewehre , ferner Mausergewehre und reich-
« che Munition mit sich .

Ein verurteilter Deutscher erschossen .
Berlin , 11 . Febr . Das Berliner Tag «blott meldet

aus Genf : Das Echo de Paris berichtet aus Saigon :
®in Beamter des deutschen Konsulats ,
uamens Kurth , der vom Kriegsgericht in Eaobang
wegen antifranzösischer Propaganda zum Tode ver -
urteilt worden war , ist am 7 . Februar erschossen
worden . Zwei Mitangeklagte wurden zu Zwangs -
arbeit verurteilt . — Das Berliner Tageblatt be-
werkt dazu : Eine amtliche Bestätigung dieser Nach-
richt bleibt abzuwarten . Leider kann sie nach den
von den Franzosen in Marokko unter dem gleichen
Borwand an drei Deutschen begangenen Justiz -
wanden nicht mefrr als unwahrscheinlich von der
Hand gewiesen werden.

Das Eiserne Kreuz an weibliche Kriegs -
teilnehmcriunen .

Berlin , 11 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger
weidet : Wie die Neue Politische Korrespondenz hört ,
Jft /dos Eiserne Kreuz 2 . Klasse am schlvarz-
we?ß -roten Bande bisher an 38 weibliche
^ rieqsteilnehmerinnen verliehen worden ,
>>ie sich in der Krankenpflege auf den Kriegssckxni-
Sätzen durch Mut und Tapferkeit vor dem Feind
"^ gezeichnet haben .

Post an die KrieiMefankenen .
s» 10 . Febr . (W .T .B .) Die schweizerische

!t vermittelte von Dezember bis Ende Januar
Wiooifn «

^ " t s ch e n K r j e c? s a e f a n g e n e n
SU -Kl Postanweisungen IM Betrage von 1 648 481
tranken , ferner 409 0Ö5 Pakete und 6 950 572 Briefe
und Starten vollständig taxfrei .

Die Getreidefrachten steigen weiter .
Lhon , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem

Nouvelliste zufolge sind >die Getreidefrachten
bvn Ainerika nach französischen Häfen von 80 Cen -
iimes für den Doppelzentner vor Kriegsausbruch
auf über drei Francs gestiegen . Die Ankündigung
des Handelskrieges durch Deutschland werde
An weiteres beträchtliches Steige » der Frachten zur
uolfte haben .

Der Skandal des Generalzahlmeisters .
Paris , 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Frau

^ eschoff wurde verhaftet und in das Ge -
langniS St . Lazare eingeliefert . Sie wird der Mit -
Vaterschaft in der Affäre Desclau -d beschuldigt .
^ >e Gefangenenlager in Frankreich und England .

Genf , 10 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Me
das Journal de Gen5ve meldet , besichtigte der Prä -
srdent des internationalen Komitees vom Roten

Kreuz in Genf , G u st a v e A id o r , iscr die französi¬
schen Gefangenen in Deutschland in ihren Lagern
b̂esucht hatte , jetzt auch die Gefangenenlager I f s o u-
6 it n , Roanne und PuY in Frankreich . Er
überzeugte sich , daß die deutschen Gefangenen dort
gut untergebracht und verpflügt find und gut

' be -
handelt werden . Das Mitglied derselben inter -
nationalen Konmiission , Naville , kehrte von einer
Reise aus England zurück, wo er ebenfalls meh-
rere Gefangenenlager besichtigt hatte . Naville er -
klärt , «die Einrichtungen der' Gefangenenlager habe
den b e stcn Ei n -druck auf ihn •gemacht .

Die österreichischen Mörser .
Budirpest , 11 . Febr . (W .T .B .) In eurer im

Pester Lloyd veröffentlichten Unterredung sagte
Freiherr von Skoda u . a . : Wenn die Fanzosen
unsere Mörser nachmachen wollten , so brauchten sie
im besten Falle 12— 15 Monate dazu . Der
große Wert der Mörser besteht darin , daß sie
sogar im Schützengraben verwendet werden und
auf allen Straßen beweglich sind . Es ist ein Glück,
daß der Plan einer Einbeziehung der englischen
Firma Vickers bei der Gründung einer ungarischen
Kanonenfabrik aufgegeben worden ist.

Von der russischen Duma .
Berlin , 11 . Febr . Ueber die Dumareden

schreibt die Vossische Zeitung : Man hört aus ihnen
den Entschluß heraus , die Macht , die Nußland ge -
genüber seinen Verbündeten besitzt , rücksichtslos
auszunutzen . Offene Ueberhebung den neutralen
Staaten gibt der Rede Safsonows ihr Gepräge .

Der russische ReichSrat .
Petersburg , 11 . Fobr . (W .T .B .) Der Reichsrat

hat gestern folgende Anträge angenommen :
1 . die EntWickelung der produktiven Hilfsquellen des
Landes und ihre Befreiung von dem Drucke der
auswärtigen Industrie , 2 . Schutz der nationalen
Landwirtschaft in Verbindung mit der Ausarbeit -
ung einer Grundlage unserer internationalen Han -
delspolitik , 3 . eine Revision des ganzen Steuer -
systems zum Zweck einer gerechten Verteilung der
Besteuerung , 4 . unverzügliche Unterdrückung des
Grundeigentums deutscher und österreichisch-unga -
rischer Einwanderer in Rußland , außer solchen
slawischer Abkunft , 5 . eine ausgedehnte Anwendung
der Arbeit von Kriegsgefangenen bei Unternehm -
ungen von öffentlichem Nutzen , wobei so viel als
möglich die slawischen Gefangenen in besondere
Gruppen kommen sollen , von denen ein Teil Land -
arbeiten bei Privatgrundbesitzern ausführen könn -
tat , 6 . strenge Untersuchung aller Fälle von Ver -
brechen und Gewaltakten gegen die Norm des
internationalen Rechts , die von Truppen und Agen -
ten feindlicher Mächte verübt worden sind , und Ab»
lchätzung des dadurch verursachten Schadens , 7 . Er -
lerchterung der Lage der russischen Kriegsgefangenen .

Amerika füfft sich England .
Berlin , 11 . Febr . Aus Zürich wird •den: Berliner

Lo?al<mzelger gemeldet : Das Journal of Commerce
tn Newyork berichtet , es seien Verhandlungen zum
Ankauf des deutschen Dampfers „Ge -
orfl ia " durch amerikanische Schiffahrtsinteressenten
eingeleitet , aber wieder eingestellt worden , weil die
Regierung der Union die Erklärung abgab ,
künftig die amerikonisck >e >^ lagge a uf von
Deutschland eingekauften Schiffen
nicht mehr zu dulden .

'

t£
Köln , 9. Febr . In einer gestern abend veran -

stalteten Katholikenversammlung hielt der Kölner
Erzbischof Kardinal v . H a r t m a n n eine benier -
kenswerte Ansprache . Die Kaiserworte : „Ich kenne
keine Parteien mehr , ich kenne nur noch Deutsche " ,
haben , so legte er dar , in der Volksseele ungeteilten
Anklang gefunden und ihr Gefühl trefflich zum Aus -
druck gebracht . Alle Deutschen beherrsche jetzt lücken -
lose Einigkeit für Kaiser und Reich. Gegenwärtig
sei Gottvertrauen und Ausharren vonnöten . „Den
Soldaten fällt, " so fuhr er fort , „das geduldige Aus -
harren in den Schützengräben schwerer als ein
wagemutiges Draufgehen . Indessen st e h t e s g u t
u m uns in Ost nnd West, gilt um unsere Armeen ,
die uns schützen . Gott wird nicht zulassen , daß das
atheistische Frankreich und das o r t h o -
doxe Rußland das blühende religiöse Leben in
unserem Vsterlande zugrunde richten . Darum ver -

trauen wir auf unsere gerechte Sache , unsere braven
Truppen und unseren edlen Kaiser , den alle
Hohenzollerntugenden seiner Vorfahren zieren , vor
allem aber daL Vertrauen auf den Lenker der
Schlachten , zu dem wir treu und unablässig beten .

"

Paris . 10 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meld -
ung der Agence Havas . Der Ministerrat hat be-
schlössen , in St . Manrioe an der Seine eine n a t i o -
n a l e Schule für verstümmelte Sol¬
daten zu errichten .

Der Srieg im Grikst.
Konstantinopel , 9 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die türkischen Blätter besprechen die e r st e n
Operationen am Suezkanal uird legen
g r o h e n O p t i m i s m u s hinsichtlich der Sicher -
h e i t des Erfolges an den Tag , indein sie die
Schwierigkeiten hervorheben , die sich den Engländern
bei der Verteidigung Aegyptens einerseits gegen die
türkische Armee und andererseits gegen die Streit -
fräste der Senussi und gegen die eingeborene Be -
völkerung entgegenstellen , die sich bei den ersten
entscheidenden Erfolgen der türkischen Armee gegen
die englische Herrschaft erheben wiirde . Die Blätter
verweisen auf gewisse, für die Engländer beun -
ruhigende Anzeichen , wie die Zerstörung der
Druckerei und der Redaktion der in Kairo erscheinen -
den englandfreundlichen Zeitung Almokattam und
die körperliche Züchtigung , die die Geistlichen er -
leiden mußten , welche in den Freitagsgebeten statt
des Namens des Kalifen den des falschen Khediven
nennen sollten . Weiterhin hebt der Tanin die Be -
dentnng der türkischen Erfolge in Mesopotamien ,
namentlich die Besetzung der 70 Kilometer nördlich
von Mohamara gelegenen persischen Stadt Haviz
hervor . Das Blatt erfährt , daß die Engländer , die
einsehen , daß sie in der Provinz Frak nichts erreichen
können , und die Gefahr erfassen , die Bassora droht ,
anfangen , die Muselmanen zu inißhaudeln . Jkdain
hebt bei der Besprechung der Lage der
Zentral in ächte insbesondere die wirksame Be -
tätigung Deutschlands zlir See , die Erfolge der
österreichisch- ungarischen Armee , die glänzende
finanzielle Lage Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns sowie die dem Dreiverbande erwachsenen
Schwierigkeiten hervor . Das Blatt gibt seiner festen
Zuversicht auf einen günstigen Enderfo ' g der Zen -
tralmächte Ausdruck . Ein Vertreter des Groß -
scheichs derSenuffi , Seid Ali Halil , der hier ein -
getroffen ist , hat in einem Interview erklärt , daß
gleich nach dem der Fetwa über den Dschihad in
Afrika bekannt geworden war , sämtliche Musel -
inanen sich unter großer Begeisteruug mit den
Senussi nnd den algerischen Kriegern vereinigt
haben . Die Nachricht vom Dschihad sei bereits in
ganz Afrika verbreitet . Seid Ali .Halil bestätigte
die Meldungen von den ersten Erfolgen der Sennssi .

frtara M mtlt Mrilfei .
Wien , 11 . Febr . (W .T .B .) Im Beisein des Kai »

sers fand gestern in >Schönbrunn die Taufe des
am 8 . Februar geborenen Erzherzogs statt .
Der Erzherzog erhielt den Namen Robert Karl
Ludwig .

Kopenhagen , 11 . Febr . (W .T .B .) National Ti -
dcnde meldet : Das Kabel der großen Nordischen
Telegraphengesellschaft zwischen Schweden und Eng -
land ist bei Mw -Castle unterbrochen . An -
scheinend liegt nur ^ in gewöhnlicher Bruch und kein
Durchschneiden vor . Man hofft , den Schaden in
einigen Tagen ausbessern zu können . Das Reserve -
kabel England -Dänemark ist nicht unterbrochen .

Rio de Janeiro , 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Kongreß hat die außerordentliche Tagung
geschlossen ohne

"die Prä sidentschafts frage
gelöst zu haben . (Bekanntlich behaupten zwei Präsi -
denten : Nilo Pecanha und Leutnant Sodre recht-
mäßig zu Präsidenten des Staates Rio gewählt zu
sein .)

Die Kohlenversorgung Italiens .
Zürich , 10. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Neue Züricher Zeitung berichtet : Laut Jtalia ist
die Frage der Kohlenbeschaffung für Jta -
lien weit ernster als .die Getreideversorgnng .
Auf die englische Kohle sei nicht mehr zu rechnen ,

ebensowenig ans die amerikanische , wegen der unge -
Heuren Frachtsätze . Die Re t t u n g der i t a l i e •
iiischen Industrie könne nur noch ans
Deutschland kommen . Eine Kommission der
Wasserleitungs - und Gasgesellschaften wurde vom
Ministerpräsidenten und dein Handelsminisler emp -
fangen , die die durch die K o h l e n n o t hervorge -
rufene bedrohliche Lage darlegte und um
Abhilfe nachsuchte.

Die Philippinen .
Newyork , 9 . Febr . (Frkf . Ztg .) Auf den Phi -

lipprnen sind größere Unruhen ausgebrochen .

Sammtung für das Uote Kreuz und
andere Zwecke .

An freiwilligen Spenden fiir die im Keld steheu -
den ftriarr und ihr ? in R » t geratene » K« ilicn
(s. Aufruf de? Ortsausschusses vom Noten Kreuz) sind bei
uns eingeginaen :

Bi »li«r ir9 « .45 Mk, Ungenannt 10 Mk, W . R . 10 Mk,
zusaui « cu 2016 .46 Mk.

In der Sammelftelle für die z « den Wiste » ein -
berufe » « » Mannschaften nnd deren Jamilien gingen
bei nns ei » :

BiStxr 8L7.86 Mk., Unaenannt 5 93! f ., Un«enannt 5 Mk. .
Frau Stieber 5 Mk , R . St. 25 Mk., zusammen 867 .86 Mk.

Sammlung fiir unsere LandSlente in Oftpreuszen .
Bisher 1191 .83 Mk., G . Schn «ppinger 2 Mk., Ungenennt

5 Uif. , Di. Klumpp 2 Mk ., Ungenannt 5 Mk., Fr . Bayer ,
Pforzheim 3 .75 Mk., zusammen 1209 .58 Mk.

Noter Halbmond .
Bisher

' 57 Mk ., P . u . H . 4 Mk, L . -L. H . H . 3 Mk,
Ungeiuuiiit 5 Mk. , Ungenannt 10 Mk. . Neckn .-Rat Bercnz
5 Mk ., Ungenani t b Mk ., E . G . 10 Mk. , Ä . Schnappi " ger
2 Mk, Ungenannt 5 Mk., N . N . 15 Mk.. W . E . > Mk,
Schneider - Jöhlii ' gen 5 Mk, Aug . Haitz, Durmersheim
i> Mk, zusammen 132 Mk.

Für die bedrängten Polen .
Bisher £0 .20 Mk, P . und H . 4 Mk , Pir . Barth , Wall -

darf 20 Mk, Fräulein Micteline Walter - Ofteringei , 20 Mk,
G . Schnappinger 2 Mk, L . H . 3 Mk . , Ungenannt 1 Mk,
9t. R . 25 Ml , Ungenannt 10 Mk, zus . 105 .20 Mk.

Zur Verteilung von Lesestoff in Feld -Lazaretten tc .

Ungenannt 20 Mk.

Für die Elfaß . Lothriugcr .
Bisher 2802 . 75 Mark , Ungenannt 10 Mark , Ungenannt

10 Ml , Ungenannt 5 Mk, zus . 2827 .75 Mk.

Für die Kriegsgefangenen .
Bisher 57 Mk., Ung - nannt 2 Mk, Oberrevisor Lederle

5 Mk, L . H . 3 Mk, zus . 67 !U!k.

Für die katkoiische Feldseeljv !
Bisher 1441 .95 Mk, Ungenannt lV Mk, Mehrere Abon-

» ente» in Miugolsheim 5 Mk, Pfarrer Engert, Hochh nijen
10 Mk , A . N . s Mk , G . Schnappt ^ ger 2 Mk , L . H . 4Mk ,
A . R . •! Mk, Ungenannt 50 Pffl , Ungenannt 2 Mk. , Un-
genannt 5 Mk, R . R . 25 Mk. , OberrechnungSr t Eckarer
10 Mk , Ungenannt 2 Mk , Ungenannt I Mk , Ungenannt
5 Mk, Von einem Dieastmädche » l Mk , Ungenannt 10 Mk,
M . D . 2 Mk, W . » . 1 m . , Siebold 6 « ,k„ Unser, W . F .
10 tüif., 9t . Sflumpp 3 Mk, Ungenannt 50 Mk, Prurrfmnt
Cckiilidt . Obertai 22 Mk, <£ . I . 20 Mk , Angusi H .-jtz,
DurincrSheim *0 Mk, 9t . B . 10 Mk, Ungenannt 5 Mk,
Stiitungsverwalter Heizmann , Konstanz 3 Mk, zusammen
1634 .45 Mk.

Weitere Gaben vermitteln wir gerne .
Geschäftsstelle des Bad . Be <b«chter .

DolSswirtschaft , Kanoe5 und DerÜeyr .
Berlin , 10. Febr . iW .B . ) Börsen st immungS -

bild . Infolge der Darl >. gungen des Finanzministers
im preußische » Landtcig über die günstige Finanz - und
Wirtschaftslage Deutschlands blieb die Grundstimmung
zwar zuversichtlich , doch war daS Geschäft recht still. Von
Jnduflriewerten wurden lcbhaster bei anziehcnden , zum
Tul schwankenden Kursen die bekannten Spezialwerte
gehandelt . Rentenwerte waren bei kleinen Umsätzen
etwas niedriger . Der Geldmarkt ist unverändert
flüssig .

Theater und Kunff .
Grotzh . Hostheater . Der Karnevalszeit Rechnung

sagend , hat das Schauspiel Laufs Schwank „E i n
r o l l e r E i n f a l l" in den Spielplan aufgenom -
'Uen und ihn am Dienstag zur Aufführung gebracht .

ist in der Tat ein toller Einfall und das
windige Gegenstück zu Karl Laufs „Pension
Schöll er "

, Melcher wir jedoch in Bezug auf dra -
jütischen Aufbau den Vorzug geben . Das Theater -
^ blikum ist dankbar , wenn ihm von Zeit zu Zeit
Gelegenheit geboten wird , den Ernst der Gegenwart
j
*uf ein paar Stunden nur zu vergessen und heiteren
? ^ pfindungen die Oberhand zu lassen , der Ernst
l°Igt diesem Vergessen rasch genug wieder . Die
Handlung dieses lustigen Kunterbunts zu erzählen ,

Uroe keinen Wert für den Theaterfreund haben ,
muß das lslück sehen und wenn man auch je-

Anspruch auf Wahrscheinlichkeit bei einem
^ ^ wanke fallen lassen muß , bieten die lustigen
ih! t.' ° nen ' die Drastik des Ganzen geradezu
^ schsellerschütterndes . Der Rentner Theodor

QUf fe*ne ^ cau eifersüchtig , infolge -
geht er mit ihr und seiner Tochter aus erster

QU f Reisen nnd übergibt seinem Neffen , einem
Hut £ .

*
.cn der Medizin , sein ganzes Haus in Ob -

^ ' efer nnn , ein etwas leichtsinnig angehauch -
( nh 1U " 8Cr Mann , folgt dem Rate des Wichsiers
Oj

" des Fax ) des Corps Hassic.' : „Die zahlreichen
^ uiiner des Hauses zu vermieten , damit er , der
fnm 'i ^ eld in seinen stets leeren Geldbeutel be-

. Mit Hilfe dieses Windbeutels von Fak -
"i» gelingt dies auch alsbald , aber es mietet sich

--gemischte" Gesellschaft ein , daß die tollsten
« i ^

' Hungen und Situationen daraus entstehen ."? lbverrückter Musikdirektor , eine Operetten -
liirfi ;

n ' e'n älterer verliebter Rentner mit eifer-
Lex Frau und liebebedürftiger Tochter , ein

Schuldenmacher wirbelten im Hause herum wie der
Wind , bis endlich die Rückkehr des Hausherrn die
dramatische Seisenblase platzen macht , und dieser
einsehen lernt , daß seine Eifersucht unbegründet war
und zwei glückliche Paare sich umarmen . Trium -
pbierend steht der Urheber all ' dieser Ein - und Vor -
fälle , der Wichsier „Birnftiel " da , er ist der >Schöpser ,
der Frieden unter den Parteien und das Glück der
Liebenden geschlossen . Eines muß man dem Dichter
lassen, er weiß etwas mit seinen Figuren anzu -
fangen , die er auf die Bretter brangt , überflüssig ist
keine , sie gehören alle zur lSache, trotzdem wir
eigentlich im Interesse des Stubenmädchens den
Soldaten oder Unteroffizier vermißten
und ihn durch den Liener des Hauses ersetzt sahen .
Die Heiterkeit des >Schwankes ist zuweilen über -
Wältigend , die Steigerung wächst stets und der
Autor arbeitet mit gewandten , moralisch unantast -
baren Mitteln . Er unterhält durch originelle
Wendungen und komische Trübseligkeiten , bis die
Lustigkeit des Publikums eine allgemeine wird , so
etwas nach dem Goetheschen Rezepte :

„Wenn dir ' s im Kopf und Herzen schwirrt ,
Was willst du besseres haben ?
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt ,
Der lasse sich begraben ! "

Nun , selbst der oder diejenige , die nicht im Sinne
Goethes lieben , werden dennoch herzlich lachen
können , wenn der Geist gesunden Witzes über den
Wassern schwebt, auch selbst^ dann , wenn der Humor
zuweilen an das bekannte Städtchen Kalau erinnert .

Gespielt wurde flott und das ist ein Haupterfor -
dernis für einen Schwank dieser Gattung , in dem
raschen Ineinandergreifen liegt ein Teil seines Er -
folges . Der Hauptmacher vom Ganzen war diesmal
der mit dem „ tollen Einfall " begabte „Wichsier Birn -
stiel " des Herrn Georg H o f f m a n n , er entwickelte
eine geradezu erstaunliche Gewandtheit des Spiels

I und auch seine Gesten , sein Mienenspiel zeigten ^ den
in seinem Elemente befindlichen Künstler . Manch -
mal übertrieb er nach unserem Empfinden etwas
stark , aber diese Rolle kann es vertragen , er hatte die
Lacher auf seiner 'seile . Die Herren Lütjohanu ,
Davper . vor allem aber Gemmecke (der ein
trefflicher Charakteriftiker ) Herz , die Damen
N o o r man , P i x , Müller und Holm mach-
ten sich um den Erfolg des Ganzen besonders ver -
dient . Alle anderen mögen sich mit einem Pauschal -
lobe begnügen , das ihnen auch von Rechts wegen
zukommt . von Stecken .

*
t Karlsruhe , 9 . Febr . Hn Koburg ist dieser Tage

der Herzog ! . Hoftheaterdirektor Hofrat Proflssor
C . B e n d a gestorben . Bi. nda war am 12. Juni 1845 in
Böhmisch -Brod geboren und war nach der entsprechenden
Vorbereitung Beamter der österrcichischen Südbahn ge-
worden . Im Jahre 1864 wandte er sich der Bühne zu
und trat nach einem Debüt in Brünn als Volontär am
Hoftheater in Karlsruhe ein , wurde 1865 an das Fürst -
liche Theater Sondershausen verpflichtet , kam dann
1867 nach Linz und 186g nach Halle und trat auch in
Aachen und Danzig auf . Nach einem erfolgreichen
Gastspiel wurde er 1875 an daS Berliner National -
theater berufen , kam dann 187g an das Hoftheater in
Karlsruhe . Von 1880 bis 1883 wirkte er am Frei -
burger Stadttheater und gina 1884 als Regisseur nach
Oldenburg . 1887 folgte er einem Rufe als artistischerLeiter an das Stadttheater Freiburg , 1892 als Ober -
regisseur nach Koburg . Von 1893 bis 1900 war er
Direktor am dortigen Hoftheater .

Kirchliche ITachrichfen .
cS> Waldau , 8 . Febr . Wiederum hat am 1 . Februardroben in Ueberlingen a . See ein edles Priesterhcrz

aufgehört zu schlagen des daselbst in Ruhestand leben ,
den Pfarrer a . D . ?llois Z ä h r i n g e r , geboren in
Schonenbach bei Furtwangen , den 4. Mai 1835, zum
Priester geweiht den 4. August 1858 . Er war Vikar in

Oppeuau und Elzach , Pfarrverweser in Bellingen ,
Pfarrer in Wittichen , Saig Limbach . Dettingen ,
13 Jahre in Waldau , ferner in Leipferdingen , sodann in
Ruhestand in Betenbrunn und zuletzt 14 Jahre am See ,
wo er am letzten Freitag zur ewigen Ruhe gebettet
wurde .

Berlin , 8 . Febr . Der Weltbettag zur Er -
fleh ung des Friedens , den der Heilige Vater ,
Papst Benedikt XV , für den gestrigen Sonntag der
katholischen Christenheit verordnet hatte , führte in
Berlin und den Vororten die katholische Bevölkerung in
überaus großer Zahl in die Gotteshäuser . Am Empfangder heiligen Sakramente beteiligten sich alle Stände und
alle Lebensalter ; vom frühesten Morgen bis in die
späten Vormittagsstunden drängten sich die Gläubigen
zur Kommunionbank . Die Betstunden während des
Tages fanden ebenso die gleich zahlreiche Beteiligungwie am 10 . Januar , dem von den deutschen Bischöfen
verordneten Bettag . Eine feierliche Abendandacht , bei
der die Litanei von allen Heiligen und das vom HeiligenVater verfaßte Gebet um den Frieden von der Geistlich -
km und dem gläubigen Volke gebetet wurde , schloß den
Bettag in würdiger Weise ab .

Stadt Luzern . Das Vaterland berichtet u . a . : Der
Weltbettag u in den Frieden ist gestern von
Katholisch -Luzern in einer ebenso erhebenden als groß »
artigen Weise gefeiert worden . Die Pfarrkirchen waren
würdig geschmückt und der Andrang zur Kommunion -
dank so gewaltig wie an den großen MissionStagen . An
den vormittägigen Hauptgottesdiensten waren die Kir -
chen gedrängt voll, hier und dort , so in der Pauluskirche ,
war auch der letzte Stehplatz besetzt, und daS Grandiose
dieses Tages : An d ; . ,em einen Tage bestürmt ganz
Katholisch - Europa mit einem millionenfachen Gebete
Gott um Erbarmen — gab den Kanz lrednern Stosf zu
den eindrucksvollsten Predigten . Imposant waren auch
die Abendandachten mit dem herrlichen Bittgebete deS
Heiligen Vaters , das in seiner Innigkeit , Kraft und
Schönheit des Ausdrucks auf jeden religiösen Menschen
einen tiefen Eindruck machte . Während der Gebets ,
ai .dacht vor dem Hochwürdigsten brannten die Kerzen
aller Altäre und Taufende und Tausende , lagen auf den
Knien und flehten Gott um Erbarmung an .
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Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hanptorgan

der Z,ntr »imspartei den

Badischen Beobachter
z. Zt . täglich Sm « lige Ausgabe .

Karlsruher Standesöuch - Auszüge .
E h e a u f ge b o t e . 9 . Februar : Johann Mannhcrz

von Müuzesheim , Fuhrunternehmer hier , mit Anna Kull
von Neusatz . — 10. Februar : August Reinbold von hier ,
Handlungsgehilfe hier , mit Sofie Werner von Lichten -
tal .

Eheschließung . 9 . Februnr : Franz Heinrich
von Todtnau , Schneider hier , mit Elisabeth SftiijjnteE ton
Endlagen .

Geburten . 3 . Februar : Karl Friedlich , Vater
Icl '.ann Knobloch, Mechaniker ; Johanna Margaretha ,Vater Emil Schöch, Postassistcnt ; Friedrich Wübelm
Franz , Vater Eugen Bauer , Apotheker . — 6. Februar :
Rudolf Josef , Vater Rud . Scitler , Friseur . — 10 . Febr . :
Berta Wilhelmina , Vater Wilhelm Röhlen , Ingenie n .

Todesfälle . 8. Febr . : Bernhard Schwaben -
thau , Steinbildhauer von Ladenburg , Ehemann , alt
37 Jahre . — 9 . Februar : Ida , alt 1 Jahr 6 Monate
14 Tage , Vater Emil Rimmelspachcr , Taglöhner ;
Michael Göhringer , Landwirt , Witwer , alt 82 Jahre .
Beerdigungszeit u . Tr «uerh « us erwxchlener ? erst » rbenrn .

Donnerstag , den 11 . Februar : 2 Uhr : Michael . Göh -
ringer , Landwirt . Humboldtstratze 21 ; % 3 Uhr : Chrisline
Kirchenbauer , MaurerS - Witwe , Luisenstraße 37.

Markt - und Ladenpreise für die Woche vom 81 . Jsnuar bis 6 . Februar 1915 . Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebung ?-
orte

Engen . .
Hilzing -n .
flonii « j .
Radvlszell
i 'ieMircf) .
Psullendors
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Villmgen .
Freib rg .
Sta fen .
Mlillhcim .
Kesl . .
l'ahr . .
Offenburg
Welsach .
Rastatt . .
Bruchsal .
lurlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Hoxberg .
Vtesbach .
Wertheiin .

TurchschnittSPreise für inländisch « Ware
Gerste Stroh

-s
no

l«
100 Kilogramm

JC
27. 13

j 8 . 35

■29 .—

26 5̂0

28 .
'
—

ll \ -

27.75

28!

28 .05
27 .25
J7 .60
29 .
26 .50
28 . - -
24 .75

JC

29. —

26.75

28
*

—

20 .25

29! —
26 . —
28 . -
24 . 83

JC
21 .58

24 !—

21 . 50

23X0

24 .25

27 ! --

24 .05
23 .50
23 .60
26. 80
23 .80
28 . -
22. 60

JC JC
- .— 22.67

JC
21 .42

25.50 19t— 22.—
'

— . . — '23.25
—. - 25 — '

21 .20 '

21 .50 20 . 75

— 21 .
—. — 22. 50

23. 25 -

- !_ ,

22.52 —.—
24.33 22.—
— 23 .60

24 ! 22!—
—. — ,21 .93

21 .

22 .20
I

22.20

23.25
23. 50

22.40
24 .33
25 .50
24 . —
22.40
' 6 . —
21 . 58

JC
6 .20

6 .25
6.30

6 .
5 . 10
6
6 .—
7 .—
6 . —

6.95
6 —
6 .70
7 .—
5.20
5 .40
5 . —
5 . 80
6 .25
6.—
5 .60
6 .—
5 . 80

JC
3 . 80 6 .60
3 .90
5 . 15
5 .80
5. —
3 .30
5
3 .35
4 . 20

5,75
5 .20
6.
5 .95
5 . 15
5 .60
6.
4 .80
4 . 80
4 .75
5 .40
5 .50
5.—
4 —
5 .—
5 . -

7 —
6 .85
5.90
6 . -
6 .30
6 . — 1
6 .40
6 60
6 . —
7 . 75
6 . —

9J5
7 .50
8 .20
7 .—
7 .45
7 . 80
7 .—
9 . 50
9 .50
« .—
7 .—
7 .—
6 .—

Erhebungsorie

s

tu

100 ksr

Konstanz . . .
Eio ^a» . . ,
T ?nauesching :n
Pillin . e » . . ,
Vald - dut , ,
Breisack . . .
Emmeid .ngen .
ftreibnrg . . .
Lörrach . . .
Mülheim , .
ffehl . . . .
Lahr . . . .
Osfe ibnrg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Tnrlach . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Vforzdeim . .
Mannheim . .
Sckwe « ingen .
Wein beim . .
Heidelberg , .
Everbach . . .
Mosbach . . .

Hänsigfte Preise

JC

10 —
9. —
7.—
8 .40
7 .50

7 .50

9 . 60
7 .50
9 .—

7 .50
8 . 50
7 .50
8 . 50
7 .—
8 . —

7 5̂0
7 .50
7 . -
8 .—
7 . 60

Wir suchen zum so fertigen Eintritt eine tüchtige

Stenotypistin .

Dauernde Stellung . Angebote mit Gehaltsansprüchen unter
Nr. 200 an die Geschäftsstelle d . Bl. crbeten.

Stipendienvergebunq.
Aus der „ Elisabethenstiftung " find für unbemittelte brave , junge

Leute , welche fi dem Studium der katholischen Theologie widme » und
?.u diesem Zwecke eine Mittelschule , Hochschule oder ein Ecminar be -
suche» , 650 Mk. zu vergeben . Nach Prüfung der Würdiget werden
Studierende , die im ehemals Fürstlich Firstenberiischen Standesgebiete
geboren und wohnhaft sind , vorzugsiveise berücksichtigt. Bewerber wollen
ihre Gesuche unter Vorlage ihrer Etudienzeuguisse sowie cineL Ver -
mögens - und LeumundSjtugnissi « bis 1. März d . I . bei der Fürstlich
Fnrstenbergischen Kammer in Donaueschingen « « reichen.

an unsere Krieger
Herausgegeben vom lkathol . Caritatverband Berlin und Bororte E . V.

Zöichentlich 8 Seiten » « rk . Aeitung » s. rmat .
Fördern die religiöse Erbauung , stärken die patriotische Gesinnung ,
beleben den Kamvse»mut , erfrischen daS Gemüt . lieine Liebesgabe

wird im Felo oder Lazarett freudiger beg >üßt .
Jur ^ ersend - ng durch ? f«rreien nnd herein , » ringen » empföhle «.

Gröbere Bestellungen zu Vorzugspreisen nimmt der
Arlez » - In,schuh des ^ « tls « lis » en S » rit « z »ert « n>es,

Merlin SW 48 , ? 0ilhelm »r« ße 37,
an , der Probenuinmern kostenlos versendet .

AuS der Herausgabe der Zeitschrift zieht niemand anders Gewinn
als nur unsere Krieger . Heute werden schon 23 000 Sremplare
wöchenllich fltdtis vom Kriegs - Aussitms; versandt ; die Kosten müssen
aus freiwilligen Beitragen gedeckt werden .

Für eiujeine jirieger kailN man die Zeitschrift „Heimatgrüße " bei
jeder ? oft « nk « 5t bestellen. (Truck- und Erickeinungsort ist Ät .. Glad -
dach .) Bezugspreis monatlich 15 Pf . , UmfctilagSgebühr 10 Pf . monatlich .

Bekanntmachung .
Den Verkehr mit Brotgetreide

und Mehl betr .
Aufgrund deS Z 34 der Buude »r« t»verordnung vom 25 . Januar

1915 dürfen in de » hiesigen Gast - und Sldaukwirtschaiten von letzt ab
mir » och aus Verlange » der Gäste Brot und zwar nur gegen besondere
Bezahlung abgegeben werden . Der Preis eine? Stückes Brot ist auf
5 Pfennig festgesetzt .

Ter gesamte Brot - und Mehlverbrauch der obengenannten Betriebe
dari tägti -i , ' I* der in der Zeit vom l . bis Ib . Januar durchschnittlich
täglich verbrauchten Menge nickt übersteigen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1915.
Der Ansschust für die Regelung de « Verkehrs

mit Br « tgetreid « nnd Mehl .
Der »v »rfitzeude :

Siegrist ,
Oberbirtcrmeister . Dr . Schneider .

Bekanntmachung .
Den Verkauf von Hammel -

fleisch betreffend .
Auf Grund einer Vereinbarung mit der Firma Hinsel bringt

diese in ihren hiesigen Geschälten 1 V Stück Hümmel zu nachstehenden
Preisen in der kommenden Woche zum Verkauf :

Hammelfleisch im all »emeinen 100 Pfg .
Brust 75 „
HalS 85 ,

pro Pfund .
Wir machen die hiesige Bevölkerung auf diese zünftige Kaufge -

legenheit auimerks « m .
Karlsruhe , den S . Februar 1915.

Da » Vürstermeisteramt .

Prinfj-Bter
Karlsruhe

Gott strafe England ! !
Unsere Hochseeflotte

D»s FlaggschiffAngriff der deutschen Hochseeflotte ,
beobachtet die ( iefechtnstellnng . — Klar zum Gefecht .

Die Eröffnung des Kampfes . — Die Verfolgung .

lillillllllllllllllllllllllllllllllllll

Sr . Exzellenz der Herr Minister
Komödie in 2 Abteilungen .

Vereint in Gefahr Geheilt
Lebensbild . Komfidie.

Neueste Kriegsberichte !
Unser ältester i-Jeneral - Felduiarschall

Graf Häseler .
IllllllllllllllllllllllüllllllllllllllllllllllllllllAls Eiulage : IIIHIinilllllllllllllMIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wenn die Glocken läuten !
Vorzn £ftkarten haben Gültigkeit .

A n s ruf !

Die biS jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für tie bediirktigen
Familie » unserer Krieger reiche » noch bei weite, » nicht an » ,
um den fortlaufenden nnd ständig steigende» Anforder ungen der Kriegs -
fursor ^e gerecht zu werden . Da die Zahl der unterslützungsdedümigen
Familien , insbesondere durch die teilweise Einberufung des » «gedienten
LaudsturmS , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bis -
hengen Unterstützten während der Dauer de« Kriege« zum gröhieu Teil
fortbesteht , ist es dringend erforderlich , d . fj der Sammlung
ständig weitere Mittel zufliebeu , um die Befriedigung aller be -
rechtigt

'
en Ansprüche einigermaßen sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , uu»
fortdauernd freiwillige v»aben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die « bteiluug B der Stadtkasse (Wohl -
tätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß, Eingang Hebel - Etraße , Zimmer
Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister , die
Bürgermeister , sänitliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestell »n der hiesigen Tagesblätter solche Gaden
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt tn Händen der Krieg «,
unterstützungskonimisfion , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
des roten Kre . zes , der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Ge-
« ertschaiteu und sonstiger Fürsorgeorgauisationen , u gemeinsamer Hilss -
arbeit vereinigt sind.

Die «ÄeschäftSstelle der Kriegsunterstützungskommission ist das
KrieguutcrstützungSamt im Rathaus , südlicher Flügel , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 110 bis 118.

Karlsruhe , den 8. Februar 1915 .

Der Stadtrat .

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlage stets vorrätig , und es können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5 — . (Mit Eindruck des Orte «, Namens , Steuer -
fuße« etc . noch besonderer Berechnung ^ ??orderungSzettcl -Uinschläae
mit und obne Ausschnitt . 1000 Stück Mk. 4 .b0 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Pfg .

Aktiengesellschaft für Verlag u. Druckerei ,
f Karlsruhe , Adlerftraße 42»

Lebensmittel-
Filiale.

Wegen lleberbiirdunfl , ist die seit
langen Jahren befreiende Filiale
eine erstklassigen ^ « use » in
.Karlsruhe , an tüchtige, gewissen-
haste Leute , die über 2 bi« 3000 Mk.
verfügen , unter sehr gü .istigen Be-
dingnn en , für eigene Nechiiu »is>
zu übergeben . Rentabilität wird
wird » » chgewiescn . Eignet sich auch
si « Nebeneriverb und für einzelne
Personen .

Ge? . Angebote unter Nr . 202
an die Geschäftsstelle de? Badischen
Beobackters erdeten .

mit Möbelwagen und
Atollen sowie Befvrdg .

von Klavieren » .Koffern beforgtdrrch
Selbstmitbilse hiililtK . Mulnuger

Lessingstraße 3 -» — Tel . 3565 .

Grch!?. hoN 'rütcr
, n Karlsruhe .

Donnerstag , den 11 . Februar 1915.
34 . Al 'vn,-Vorstellung der

ß (gelbe Abonnementskarten ) .
Lömeo Isiie .

Große Oper in fünf Akten, nebst
einem Prolog , von I . Barbier und

M . Carrö .
Deutsch von Theodor Gaßniann .

Mnsil von Eh . Gonnod .
Musikalische Leitung : Alfred Lorcntz.
Szenische Leitung : Hans Bussard

Personen :
EScalus , Fürst von
Verona Gottfried Hagedorn

Graf Paris , dessen
Verwandter Fritz Meliler

Graf Capulet Max Büttner
Julie , feine Tochter G . Finger
Tybalt , Neffe EapuletS H . Bussard
Gerirude , Julien «
Amme M . Mosel -Tomschik

Romeo , ein Montague H . Siewert
freunde Romeos :
Merent ' o Jan van Gorkom
Benvo io Josef Zoller

Stefan », Romeo ? Page G . TercS
Gregorio , Diener

Capulets Josef Grötzinger
Brnder Lorenzo HanS Keller
Damen und Edle von Verona .
Bürger . Garden . Pagen Diener .
Ort der Handlung : Verona . Zeit :
Am Aniang des 14 . Javrhnuderts

Tän - e : P .mla Allegri - Ba >,z
Pause nach dem zweiten Alte .

Anfang : 7 Uhr . Ende : geg. 10 Uhr .
Preise derPlätze : Ballon 1 . Abt . Mk.
5 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 — usw.

F
" m

| Hans Kissel |
KsiWMtr . ISO

W gegenüber der Hanptpost D
Teleph . 335

empfiehlt
1 Hall . Scfisllflishs , Kabeljau , I
=y 9®w - SiESkfizehi , SeBzungen , Z

Rh2lmalm

1 FIüBiiräaeheraann , Fisch - 1
W marlnsäsn , FisehkanservBn g
i Söst - u . DBmQsBkBnsBniBn. Z

S fsf. grfracknBtK Obst 1
ff . Teigwaren

| Liebesgaben |
H für den Feldrersand . W
-- Alles in erösster Auswahl . =

Zum Neubau eines Schulhauses
am Tullaplatz find

Glaserarbeiten und
Tchlosserarbciten (Feusterbe -

fchliige)
zu veraeben .

Vordrucke dafür können beim
städt . Hochbauamt , Karl ' riedrich -
Straße Nr . 8, Zimmer 188, abge-
holt werden .

Dase bst sind auch die Angeb . bis
T »nner » tag , dcn 18. Februar d . I .,

vormittags 11 Uhr,
einzureichen.

Karlsruhe den 3 . Februar 1915 .
Stadt . Koikbauamt .

Verkündigungstafel
Holz -Versteigerung

des Großh . Hofforst- ti . Jagdamtes
Karlsruhe am Samstag , 13 Febr .
l . I ., früh 9 Uhr , im Parkhaus
an der Friedrichstaler Allee aus
den Hutdistrikteu des HofjägerS
P »atlheicher und des Forstwart «
Ullrich
Nntz - und Ärennyolz -

Versteigerung
des Gr . Forstamtes Neckar»emünd,'Hiontag , den 15 . Februar 1915,
mittags 1 Uhr , im „ Ochsen " in
Mauer , mit Borgfrift bis 1. Novbr .
19l5 an ? dem Domäueuwald
Pohber -, .

Holz - <' erileigerung .
des ForstamtcS Langensteinbach
Donnerstag , de » 18 Februar d . I .,
früh 10 Uvr , im „ Grünen Baum "
in Lanaensleinbuch . Aus Domänen -
wald Steinig und Rappenbusch .

Fleisch-
Verkauf .

Sainstag , den 13. Februar ,
verkaufe ich Nuitsstrasie 20 von
7 —1 Uhr prima Qualität Mast -
kul,fleisch , eigene Mästung ,
i Pfund 74 Pfg .

Will ) . Neck ,
Melkereibesitzer.

Laden zu vermieten .
G « betsbergerstr . I , Ecke Sofien -
ftrahe , ist ein groizer Ecklnden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gntenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlaudstraße 40 , Neubau , sind
3-, 4- und 5- Jimmer -

, ™ v
" >oh « » ngeumit Bad u . Zubehör auf, . W \\

1915 zu vermieten .
Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .

Telefon 1599.

Kaisersfrasse 187.
Au ! Musikinstrumente aller

Art 257 „ Rabatt ,
günstigste Kaufgelegenheit .

Drucksachen
icglicher Art fertigt schnellsten ? an
, , Baden in " , Akt . -vies . für
Druck und Verlag , .Nalr « ru !>e.

Zu den ^ rweitcrungsbaute »
iin städt . Schlachthof sind:

1. Die Herstellung eines
Hallendachstuhles

a . in Eiien
b . in Holz

2 . Jini inerarbeite »
zu vergeben .

Vordrucke können beim städt .
Hochbauamt , Karl -Friedrichstrabe
Nr . 8, Limmer 167 , abgeholt werden .
Daselbst sind auch die Anuebote bis
Mittwoch , den Z . März d. Js .

nachmittags 4 Uhr ,
einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1915.
Städt . Hochbauamt.

veiedt- und Kommunion -Zettel
in uerfchiedenen Rusführungen

1000 Stück von mk . 2 .20 an incl . Orts - £indruck
liefert

ßuehdrufkerei „Badenia "

(Bad . Beobachter ) Karlsruhe .
Mutter ftehen gerne zu vientten . = = = = =
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